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lg ) Nachdruck verboten.
Niemand hatte das Kind gesehen , als es durch

den Torweg des Backhauses auf die Straße hinaus-
>lyiüpfte. zu einem Durchbruch der Stadtmauer : von
da lief ein Fußweg durch die Felder und eine niedere
Anhöhe hinauf nach Dambach . Er machte zwar einen
ziemlich weiten Bogen und war einsam ; aber sie kannte
ihn und schlug ihn auch jetzt ein • . .

Ach ja , heute nachmittag , da ivar noch alles gut
gewesen ! Sie hätte aufschreien mögen vor -Lust , als
die Böcke mit ihr aus dem Dambachcr Hof.tor gestürmt
waren ; der Großpapa hatte gelacht und Hurra hinten-
drein geschrien . und d:e Torfkinder , ihre getreuen
Spielkameraden , waren ein Stück mitgelaufen . Sie
wäre ja um alles gern in die Dorfschule gegangen .
Dahinaus kam auch die Großmama niemals — sie
sagte immer , sie könne den Fabriklürm nicht ver-
tragen.

Ein langes Stück Weges ging es durch wogende
Getreidefelder , und da .wurde es dem kleinen Mädchen
dock) ein ivenig beklommen zumute . In atemlosem Lause
war es bergauf gegangen — das kleine Herz häm-
merte in der Brust , und der Kopf glühte und war
so seltsam schwer, als sei Blei in Stirn und Schläfen.
Nun , in Großpapas Stube war es kühl ; da stand
das große Sofa mit den iveichen Federkissen , auf dem
er stets sein Nachmittagschläfchen hielt , und da ruhte
auch das Kind immer , wenn es sich inüde gelaufen
hatte . Nur nock) ein Stückchen Weg hinter dem Dorfe
weg — dann war ja alles gut!

Der werte fzavrikhvf lag schweigend und menschen-
leer da . die Arbeiter hatten längst Feierabend ge¬
macht. Nicht einmal Friede !, Großpapas Hühnerhund,
bellte nud kam ans das Kind zugesprungen — die
Schwelle , auf der er immer faulenzte , war leer , die
Tür war auch zu . ja , sie erw'ies sich sogar als fest
verschlossen, und auf ein mehrmaliges Klingeln rührte
und regte sich nichts drinnen.

In ratlosem Schrecken stand die Kleine vor dem
stillen Hause — der Großpapa war gar nicht da ! Das
wäre ihr doch nie und nimmer eingefallen —■es
war ja so selbstverständlich gewesen, daß er zu Hause
sein mußte , wenn sie kam . . . Im Hofe sagte ihr
eine junge Stallmagd , Faktors seien mit der zurück-
kehrenden ..Herrschaftskutsche" nach der Stadt zu einem
Polterabend gefahren ; den Herrn Amtsrat aber habe
sie schon vor einigen Stunden fortreiten sehen ; es
sei heute Kegelkränzchen beim Oberamtmann in Herms¬
leben — das war ziemlich weit entfernt.

Lieber Gott im Himmel — was sollte nun solch
ein armes , weithergelaufenes Kind anfangen ! Nach
Hermsleben konnte man doch unmöglich laufen , das
war ja viel , viel zu weit ! Nein , das ging absolut
nicht : da war es besser, auf 'den Großpapa zu warten
— er kam vielleicht bald wieder!

Xamit lief  Da ? Heine Mädchen nach dein Pavillon
zurück und setzte sich geduldig auf die Schwelle der
Haustür . Das tat den müdgelaufenen Beinchen gut,
und auch die tiefe Ruhe und Skille ringsum war eine
Wohltat nach dem aufregenden Marsch . Und nun gin¬
gen auch noch allerhand beängstigende Vorstellungen
durch den schinerzenden Kopf . Zu Hause war die Zeit
des Abendessens längst vorüber , und sie hatte bei
Tische gefehlt . Wenn es nur um Gottes Willen nie¬
mand einfiel , sie hier in Dambach zu suchen, ehe
der Großpapa zurück war ! Ganz entsetzt fuhr sie enipor.
und ihre Augen forschten nach einem Versteck, in dein
fie sich nötigenfalls verkriechen konnte.

Denn nun , da sie heimlich davongelaufen war,
blieb gar kein Zweifel , daß man sie gleich morgen
fortbrachte — dafür sorgte schon die Großmama , diese
unerbittliche Großmama , die so ungerecht sein konnte.
Wenn Holdchen tüppischerweise hinfiel , dann wurde
,,das wijde Mädchen " ausgezankt . . .

Ach ja , die in der oberen Etage , sie waren alle
nicht gut gegen die Grete ! Und fast noch schlimmer
als die Großmama ivar dieser Mosje Herbert , den sie
durchaus Onkel neunen sollte — ein schöner Onkel,
der keinen Bart hatte , und noch gerade so wie sie
auch über den Schulaufgaben schwitzten mußte ! Ach,
wenn doch nur endlich der Großpapa käme!

Aber es blieb totenstill im Garten . Das Schivei-
gen der Nacht begann . Tie Schlaguhr auf dem Türm¬
chen des Fabrikgebäudes schnurrte Viertelstunde auf
Viertelstunde ab . Tie neunte Stunde war schon vor¬
über . und nun war wohl das Schlimmste überstanden.
In der Stadt ging der Großpapa stets um zehn Uhr
zu Bette — und kam gewiß bald nach Tambach zurück.
Ach ja , und wenn sie ihn dann von Hermsleben heran¬
galoppieren hörte , da wollte sie ihm tzntgegenlaufen.

Und es jagte in der Tat plötzlich 'ein Reiter
daher — aber die Kleine lief nicht nach dem Tore:
sie horchte einen Augenblick mit starrem Entsetzen auf
das Getrappel det flüchtigen Pferdehufe , dann sprang
sie mit einem wilden Satze aus der Türecke, rannte
um den Teich und kroch in das fast undurchdringliche
Gebüsch, das sich zwischen die entgegengesetzte Seite
des Teiches und das den Garten vom Fabrikhofe
rrennende Eisengitter drängte . Ter Reiter kam von
der Stadt her — es war der Papa , der sie suchte.

Sie wühlte sich tief in den dornigen Busch; das
weiße Kleid mit den Heidelbeprslecken erhielt nun auch
der Risse genug , und die Füße versanken im Morast:
trotzdem kauerte sie auf dem nassen Boden nieder und
schmiegte sich so enge zusammen , als wolle sie ihren
schmalen Körper auf ein Nichts reduzieren . Mit zurück-
gehalteneni Atem , und die aneinanderschlagenden
Zähne fest zusammenbeitzend , horte sie zu , ivie der
Papa mit der aus einem Fenster Herabseheriden Mahd
sprach.

,,Grete !" rief er in alle dunkelnden Ecken hin¬
ein . Jedes andere Ohr Hütte aus diesem Schrei nichts

; als die namenlose Vaterangst zu Horen vermocht : für
( die Kleine aber , die reaunaslos im Gebüsch lw.ile

1. iüi m, . ,m ^m .mä, g» Hm >>.„h
verfolgte , war Der Mann Dort auf öeni Pfeeoe tu-r-
selbe. der heute nachmittag , im dunklen Gange über
sie gebeugt , nicht gewußt hatte , ob er sie erwürgen
oder zertreten solle . Wie immer , wenn er ..furchtbar
döse" ivar , überkam das kleine Mädchen ein unbe¬
schreibliches. ein förmlich lähmendes Fnrchtgefühl —
ohne Atem , wie versteinert kauerte es im Gestrüpp,
es Hütte sich eher mit dem Fuß in das Wasser stoßest,
lassen , als daß ihm auch nur ein antwortender Laut
entschlüpft >vüre.

Herr Lamprecht wandte sein Pferd und ritt wieder
hinaus . Es mochte wohl der Knecht des Faktors sein,
der eben mit schlürfenden »Schritten über oen Hof
verkam und dem Reiter die Gittertür öffnete.

Tie kleine Entlaufene war wieder allein . Nun
die seelische Erstarrung von ihr ivich. wurde sie sich
des schmerzhaften Druckes bewußt , den . die zusammen
strebendeu Zweige auf ihren eingezwängten Körper
ausübten . Tie Bodennäse drang empfindlich durch die
dünnen Zeugstiefelchen , und der Busch wimmelte von
Mücken, die ihr das Gesicht und die entblößten Arme
blutdürstig umsummten . Mühsam richtete sie sich auf
und .hob die tief eingesunkenen Füße aus dem Morast,
der ihr schweb au den Sohlen kleben blieb . Jetzt
brach sie in ein leises , trostloses Jammern aus.
'Alle Kraft zusamniennehmend , arbeitete fie sich wie
roll durch die unheimliche Wildnis , bis die letzten
starkstämmigen Ausläufer rauschend und knackend hin¬
ter ihr zusammenschlugen.

Es war eine jämmerlich zugerichtete kleine Gestalt,
die nach dem Pavillon zurück mehr taumelte als ging.
Ten Hut hatten ihr schon beim Eindringen die oberen
Aeste weggerissen — mochte er hängen bleiben ! Auch
das total zerfetzte Kteid wurde nicht beachtet : nur
die in eine Schlammkruste gehüllten Füße , die bei
jedem Schritt über die breite weiße Sandsteinsiuse
vor der Haustüre pechschwarze Abdrücke hinterließen,
waren ein erschreckender Anblick.
. _ Fortsetzung folgt.

Zwei Kragen.
Woher kommen die Milliarden für die Kriegsanleihe?

Aus Ersparnissen (die bei einer Kasse angelegt waren,
vielfach aber auch — leider ! — zu Hause geschlummert
halten ), aus Erlösen für Lager Ausverkäufe, für landwirt¬
schaftliche und industrielle Erzeugnisse, für verkaufte Wert¬
papiere und anderen Besitz, ans Verdienst und Gewinn in
der Kriegszeit , aus Kredit -Inanspruchnahmen.

Auf einmal hätten wir die 78 Milliarden Mark nicht
bar einzahlen können. Das war aber auch nicht nötig : Da
sie auf 7 Kriegsanleihen entstelen. die ihrerseits wieder in
uerichiedenr Einzablungsfristen zerlegt waren , konnten die
Geldzeichen immer wieder znrückströmen. Es sind übcr-
hauvt nicht immer Geldzeichen nötig : Ein Pelzhündler
verkauft seine Pelze . Der Betrag wird ihm aus seinem
Bankkonto gutgeschrieben. Er zeichnet Kriegsanleihe : der
Betrag wird ibm belastet: seiner Bank wird alsdann von
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bemumunfl oerfügt darüber buTtb tXberTDelfrmg u . V f.
Kavttalumsatz zugunsten der Kriegsanleihe ohne Geld-
bewegung.

Es kontmt also nicht auf die Menge des vorhandenen
baren Geldes an, sondern daraus, ob noch Bermöpens»
vorteile vorhanden oder als neu erstehend zu erwarten
sind, welche in Kriegsanleihe umgeivandelt werden können.
Und daran fehlt eö nicht!
Warum ist zwangsweise Zinskürzung ausgeschlossen?

1. Weil von den zuständigen Reichsstellen zu allem
llberiluß erklärt worden ist, daß — getreu dem oer-
psandeten Worte — das Schuldversprechen mit deuticker
Berläisigkeit restlos innegedalten wird:

2. weil ein Bruch des feierlichen Wortes den Kredit
des Deutschen Reiches gefährden, ja zerstören würde. Wer
aber an verantwortlicher Stelle in der Regierung oder
Volksvertretung wird so etwas mitmachen? Die Deckungs-
frage läßt sich nicht dadurch lösen, daß man dir Zinsen
kürzt: Das Reich braucht auch in der Zukunft Kredit,
wird also auch aus rein geschäftsmäßiger Erwägung me-
nials an de» alten Verpflichtungen rütteln können.

politische Aundschar :.
Veukfches Keid>

4 Die endgültige Unterzeichnung des Feiedensver-
trages mit Rumänien steht unmittelbar bevor. Nach
Unterzeichnung des Friedens in Bukarest wird in Berlin
eine besondere Konferenz der Vierbundmächte  stalt-
stnden. An diesen Besprechungen wird außer Herrn
v. Kühlmann und dem Grafen Czernin der bulgarische
Fjnanzminister Tonischem teilnehmen.

+ Aus Anlaß des goldenen Dienstjubiläums des
Genera lg ouvcrneurS von TLnrschau, Generaloberst
Exzellenz v. Besekcr wurden dem Jubilar von allen
Seiten Glückwünschedargebracht, die von der Perehrimg
und Hochschätzungzeugten, deren sich der Gefeierte denn
Kaiier , den deutschen Bnndessürsten und in deutschen Re¬
gierungskreisen sowie in seinem hiesigen Wirkungsbereich
erfreut . Der Kaiser sprach in seinem Glückwunschtelegramm
dem Generalgouverneui aufs Neue Dank und Anerkennung
für seine bewährten Dienste aus und verlieh ihm ais
Zeichen der Wertschätzung sein Bildnis in Ol.

■f Die Deutsch-Asiatische Bank teilt folgendes mit:
Gelder für Kriegsgefangene in Sibirien konnten bisher
durch Vermittlung der Deutsch-Asiotiichen Bank an die
„Hilfsaktion für deutsche und österreichisch- ungarische
Gelange »? in Sibirien ". Tieulsin (China ) üöerwieien und
durch dieie den Kriegsgefangenen zugeführt iverden. Nach
erfolgtem Friedensschlub zwischen Rußland und den Mittel¬
mächten Hai die chinesische Regierung mit der Begründung,
daß eine Fürsorge für die in Sibirien internierten Kriegs¬
gefangenen durch die Htlfsaktion nicht mehr erforderlich
sei. dieser eine weitere Betätigung unterlagt . Die Deutsch-
Asiatische Bank kann daher Geldüberweisungen nach Sibirien
zurzeit nicht übermitteln und muh die Annahme solcher
Zahlungsaufträge für Sibirien ablednen. Ein neuer ltöer-
weijungsoerkehr wird demnächst eingerichtet werden.



fitcfftfieUer ffleptnvton  die Behauptung auf, die Reaul 'rierung
der holländischen Schiffe sei non Deutschland zum Bor¬
wand genommen worden , um die Neutralität Hollands
zu verletzen. Deutschland soll die Besetzung der Insel
Walcheren mit deutschen Truppen verlangt haben, um die
Schiffahrt auf der Schelde überwachen zu können. Das
»Algemeen Handelöblad ' erklärt dazu : „Wir brauchen
wohl nicht erst zu versichern, daß diese Behauptung voll¬
ständig unbegründet ist: wir veröffentlichen sie nur, um
zu zeigen , was maßgebende Leute , wie Repiugton.
schreiben. '

Rumänien.
x Ein russisch - rumänisches Abkomme » soll nach

französischen Blätte - 'düngen angeblich auf folgender
Grundlage abgeschlonen worden sein : Räumung von
Beßarabien durch Rumänien innerhalb zweier Monate,
Austausch von Gefangenen . Äussubr des in Beßarabien
befindlichen Überschusses an Getreide nach Rumänien . Eine
amtliche Bestätigung dieser Nachricht bleibt abz..warteu°

Frankreich.
rurmÄa ^ .E ^ ^ lzen ,Offensive erging ein neuer Recfle-

. dre Einführung der Zivildievstpflich,
und deren Ausdehnung auch auf die Neutralen zum Zweck!
der Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeug,,na in

Depattemem i ?rh6 rtn? *? 0*“ "' • rifbem  französische»-jeparton m wird eine Kompagnie zusammeuaesiellt dl,
ZÄ ™ ^ fthUgt und Militärischer MszL ch unte
00  N IH,  wobei die Dienstpflichtigen jedoch in Z u ,

! !LL Abteilungen dieser

Großbritannien.
meJr® i45 f;" Wa *SS *’f*T ",* tn  Irland erstarkt immer”r '5n  bbr Grafschaft Galway , in der vor eininen
Wochen ernsthafte Unruhen ausgebrochen waren haben die
Sinnfemer einen eigenen Gerichtshof errichtet der von•°mrIamU  ® lÄ- ®8 'st dies' der erst!
Swa / innerb̂ sh dÄ 'S ? "9. Sinnfeiner Politik , einen
S SS, , * I 8 Staates zu organisieren . Es haben

durch diesen Gerichtshof statt-
gesunden. die von beiden Parteien anerkannt wurden.

Italien.
die Mailänder Blätter berichten soll am 8 Avril

in Rom ein Nationalitätenkongreß stattffnden "dem zabl!

feit fTÄ 9 1, • nationalen und politischen Unabhängig-
reit streben, beiwohnen werden . Man betrachtet den
ĥ srT̂ ' dem man große Bedeutung beimißt , als Beweis
ani ^ uonentlenuig politischer Kreise Italiens im Hinblick
auf das sudstavische und österreichische Problem.

Spanien.
. * Havasmeldung berichtet die Wahrscheinlichkeit

^nes -̂ hronverzichts König Alfons . Der König soll
anläßlich der letzten Kris- zu politischen Führern geäußert

■V’? ; > ni ',V” tun / htefe «BleiK irnd
mit ^ orsicht anfzunebmeii , denn es dürste ^ ier" ŵ?eder
einmal der Wunsch der Bater des Gedaukeus sein.
Au- Zn- unb Ausland.

b- April Der Staatssekretär des Reichskolonial,
amts Dr . Sols hat nch gestern abend in Begleitung des Ge-

^ ^ ngsrats Dr . Straehler und des Majors
Aru nach der Schweiz begeben, «m die 0ort interniertenKolonial -Deutschen zu besuchen. -wernie -reu

Perkin . 3. Avril Nach zuverlässigen Mitteilungen haben
aiLu pah Take Jonescu mit der sranzösischen Miiitär-

ruifs'on Jaffa verlassen und sich nach Frankreich beaeben
Diese beiden fluchbeladenen Politiker, die ibr Baterland "an
den Rand des Abgrundes brachten, fliehen also.

8 Avril. Dem außerordentlichen Botschafter und
bevollmächtigte« Minister in Konstantinopel. Grafen o. Bern-
Ü ' LLLüb «m«

hi. Nach einein hiesigen Blatt melden-Times aus Athen, daß das Kriegsgericht die beiden
gnechiichen Oisiziere Hadsopulos und Calamaras . sowie den
Advokaten Kunopis zum Tode verurteilte. Zwei andere An-
geklagte erhielten fünfzehn Jahre Zuchthaus.

Ko.istantinopel , 3. April. In der Kammer, die die
Friedensvcrtragr mit Rußland und der Ukraine angenommen

^klarte der stellvertretende Minister des Äußeren. Halil
Bei . daß Ägvvten türkisch bleiben müsse und bleiben werde.

Genf . 8. Avril. Die Revision deS Prozeffes Bolo-
Perchere wurde vom Pariser Kaffationshos verworfen.

Washington g April. Der niederländische Gesandte bat
beute beim Ministerium des Äußeren einen formellen Protest
aniaßlich der Beschlagnahme der niederländischen
Schiffe  eingereicht. _

Kaiser Wilhelm au Kaiser Karl.
Wien.  3 . April.

Aus Anlaß des Abschlusses der Operationen im Osten
hat Kaiser Wilhelm an Kaiser Karl ein Telegramm ge-
richtet, in dem er sagt:

Mich erfüllt Hobe Genugtuung , wenn Ich rückwärts¬
schauend Mst die gewaltige Leistung vergegenwärtige , die
Deine und Meine Heere und mit ihnen die tapseren v«r-
kündeten Truppen in treuer Waffenbrüderschaft gegen die
an Zahl weit überlegenen Gegner vollbracht haben. Daß
Du Dich entichloffen hast, niedreren Meiner Generale zur
Erinnerung an. den Abschluß der Kämpfe im Osten als
Zeichen Deiner Anerkennung Orde::Lauszeichnungen zu ver.
leihen, ist Mir eine besondere Freude. Ich danke Dir . daß
Du in diesem Augenblicke von neuem die Notwendigkeit
engen Zusammenschlusies hervorhebst. um die groben Aus.
gaben zu lösen, die unserer noch harren. Ich grüße Dich
herzlich in treuester Freundschaft. Wilhelm.

Kaiser Karl hat darauf mit folgendem Telegramm
geantwortet:

Mit besonderer Befriedigung müffen Dich die außer¬
ordentlichen Erfolge der unter Deinem Befehle siegreich
vordringenden Armeen erfüllen. Möge alles , was noch
kommen wird. Gottes Segen im gleichen Maße geleiten,
und ein baldiger, ehrenvoller Friede uns beschicken sein.
Für die mehreren meiner Generale verliehenen Auszeich-
nungen empfange Meinen wärmsten Dank. Von Herzen
grübe Ich Dich in treuester Freundschaft. Karl.

erige uri d erbrück,N ^ !? *Wc !f!engern
land und Osterreich-Unaarn.

iaft Si'frtuii.. mm
sroUttjen Deustch.

Freiberrn von
dem König in An-

Kleine Knegspost.
Berlin , 3. April. Dem Rittnieister

Nicki Hofen  wurde von Seiner Majestät ve«, „> au-
« riJi nfl  f einer  besonderen Leistungen der Rote Adlerorden

3. Klaffe mit der Krone und Schwertern verlieben.
Berlin . 3. Avril. Nach einer Havas -Meldung ist der

schweizerische Legationsrat Stroehlin  und seine Gattin bei
der Beschietzungvon Paris ums Leben gekommen. Wie halb¬
amtlich mttgeteilt wird, ist der deutsche Gesandte in Bern
beaustragt worden, dem Bundesrat die wärmste Anteil-

er Kaiserlichen Regierung zu diesem schweren Un¬
glucksfall zum Ausdruck zu bringen.

Hang . 3. April. Die Regierung der Vereinigten Staaten
™ monatlichen Kreditvorschüsse  an die Verbündeten

von r>00 auf 360 Millionen Dollar herabgesetzt.
Amsterdam, 3. Avril. Aus einer Washingtoner Reuter¬

meldung geht hervor, daß sich unter 06 000 amerikanischen
Soldaten , dre m 47 Staaten ciusgehoben sind. 24 000 Negerbefinden.

Zürich. 3. April. Mailänder Blätter melden auS Paris,
daß letzt d,e Alliierten an der Front mehr als 70 Reserve-
Divisionen  zusammengezogen hätten, durch die sie den Ent-
icheidungSkainvf mit dem Feinde zu ihren Gunsten zu wenden

Möglicherweise werde man Amiens noch preisgeben
mu::cn. Coivpiegne dagegen unter allen Umständen halten.

Petersburg , 3. April. Die Regierung bat befohlen, daß
ö!* ^ I! 11°l )ihf [ erÜJ19 °^ er Armeen,  die am Kriege gegen
Deutschland und Österreich beteiligt waren, am 12. Aprilbeendet sein muß.

Zeichnet Kriegsanleihe ! Die Zeichnungspflicht
ijl die Wehrpflicht der Daheimgebliebenen.

Nah und Kern.
O Der diesjährige Sommersahrplan wird nach einem

Erlasse des Ministers v. Breitenbach noch nicht am l . Mai
eingeführt werden können. Die Schwierigkeiten , auf welche
die Herstellung des Fahrplanmaterials in einzelnen Direk¬
tionen stöbt, bedingen einen Aufschub in der Einführung
um 14 Tage , so daß der Sommerfahrplan erst am 15. Mai
Gültigkeit erhält . Die übrigen nichtpreußischen Staats-
bahnen haben sich dieser Maßnahme angeschlossen. Auch
bei den Militäreisenbahndirettionen und den Österreichisch-
Ungarischen Staatsbahnen wird der neue Fahrplan erst
am 16. Mai eingeführt.

o Große Zunahme der Sparkasseneinlage « . Di«
Statistische Korrespondenz teitt mit . daß die Spareinlagen
der vreubrschen Sparkassen sich in der Zeit vom Ende
Januar 1917 bis Ende Januar 1918, nach Abzug aller
Zeichnungen auf die Kriegsanleihen , um 3'/, Milliarden
Mark, demnach um über 23 % ihres Einlagebestandes oer-
Ehrt haben. Die höchste Vermehrung weist Berlin mit
144 Millionen Mark auf , das bedeutet eine Vermehrung
des Emlagebestandes um beinahe 35 <%.

° Bad Homburg verkauft . Bad Homburg befindet
nch fett dem 1. Avril nickt Mehr im Besitz der Stadt
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stehende Mstenkapstal "beträgt ^'/-'"Millionen " Mart ." Für
Neubauten sind mehrere Millionen Reserven vorgesehen.
Der Kaiser, der bekanntlich im Sommer längere Zeit in
Homburg zu residieren pflegt , war im Interesse der
Hebung Homburgs ein Förderer der Umgestaltung in eine
Aktiengesellschaft, die mit ihren reichen Mitteln den histo¬
rischen Badeort modernisieren soll.

O Das inittclcuropäische Neiseburcau , eine Schöpfung
der deutschen Regierungen mit Staatsbahnbetrieb . der
Hamburg -Amerika -Linie und des Norddeutschen Lloyd hat
am Ostermontag seine Tätigkeit begonnen . Das Reise¬
bureau soll am Wiederaufbau des FriedensoerkchrS in
Deutschland und an der Wiederanbahnung des Verkehrs
mit den fremden Ländern Mitarbeiten . Ihm wurde daS
Monopol des gesamten Fahrkartenoerkaufs außerhalb der
Bahnhöfe übertragen.

p Amtliche Bekämpfung der Bisamratte . Das sächsische
Ministerium des Innern bat eine Verordnung über die
Bekämpfung der Bisamratte erlassen. In der Verordnung
heißt es . daß die Bisamratte nicht dem Jagdgesetz unter¬
steht und von jedermann vertilgt und getötet oder ge-
fangen werden darf. Jagd - und Fischereiberechtigte , die
Eigentümer , Nutznießer und Pächter von Grundstücken
und stehenden Gewässern sowie die Unterhaltungs-
Pflichtigen von öffentlichen und orivaten fließenden Ge-
wäisern innerhalb ihrer Besitzgrenzen find zur Vertilgung
der Bisamratte verpflichtet.

O Tanzen verboten . DaS stellvertretende General¬
kommando in München hat die Veranstaltung von öffent¬
lichen und geschlossenen Tanzvergnügungen jeder Art und
die Teilnahme an solchen streng verboten . Zuwider¬
handelnde werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1600 Mark bestraft. Diese Anordnung ist
veranlaßt worden durch die Veranstaltung eines Kostüm¬
festes . Gegen die Teilnehmer an diesem Feste wird stra,-
rechtlich vorgegangen.

S Rooscvelts Sohn verwundet . Der ältere der beiden
Söhne RooseveltS . des früheren Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , die vor einigen Monaten mit den ersten
amerikanischen Truppentransporten nach Frankreich kanren,
Hauptmann ArHibald Roojevelt , ist bei den letzten Kämpfen
verwundet worden . .

8lus dem Gerichtssaal.
n.f.  Goldschmuggcl . Der Geldwechsler Wöhrmannoii _> ^ oiiioiDtcc wurde vom Kriegsgericht zu Warsstitiii kNKNKrr

®oldschmuggels zu 143 000 Mark Geldstrafe, sein
Heiiersbeffer Przewodnik zu 36 600 Mark Geldstrafe verurteilt

■? s Zuchthaus wegen Landesverrats . Durch
^ Ä ^f8n° ^ m ° ^ Entlichen Kriegsgerichts in Bremen wurde
de, Schloffer Gerhard Bunk in Bremen wegen vollendeten
Landesverrats zu. 16 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ebr-
vertust verurteilt. Bunk war durch einen Agenten eines de»
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